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Bürgerblockregierung im 
Die Deutſchnationalen als Regierungspartei. 

Oppoſition der Sozilaldemokratie. 
Stegerwald der neue Reichskanzler. 

Reichsminiſter a. D. Dr. Albert hat den Auſtrag 

zur Bildung eines Kabinetts in die Hände des Reichs⸗ 
identen zurückgelegt, weil er die warteipolitiſchen 

Schrwierigkeiien, die ſich ſeinem Verſuch entgegenſtell 

ten, nicht überwinden kouünte. Dr. 
der Mann der Sozialdemokratie die für ſeinen Ver⸗ 
ſuch, ein ſogenanntes unparteiiſches Miniſterium zu 

bilden, keine Sympathie haben konnte. Die größten 

Widerſtände ſetzten ihm jedoch die bürgerlichen Par⸗ 

teien entgegen, die ſich anſcheinend darüber Linig ge⸗ 

worden ſind, nach dem Scheitern der großen Koalition 

einen Bürgerblock zu gründen. Schwierigkeiten hier⸗ 

bei bereiteten bisher nur die Deurſchnationalen, die in 

ihrer Agitation gegen die bisherige Rei egierung 

ſtets die Aufhebung des Verſailler d 8 

hatten, was auf cinen neuen Krieg mit Frankreich hin⸗ 

auslief. Dieſe offene Kriegspolitik konnte natürlich 

das Zentrum nicht mitmachen. Es haben deshalb im 

Laufe des geſtrigen Tages viele Verhandlungen zwi⸗ 

ſchen dem Zentrum und den Deutichnationalen ſtatt⸗ 

gefunden, um eine Kompromißlöiung für ein⸗ gemein⸗ 

f Regierungsprogramm aufzuſtellen. Eigentlich 

es über dieſe Frage kein Kompromiſſeln geben 

müſſen. Entweder wird auf Betreiben der Deutſch⸗ 

nationalen der Verſailler Vertrag zerriſſen oder zum 

mindeſten das Rhein⸗ und Ruhrzebiet vorübergehend 

preisgegeben, um es dann nach den Pläuen des bis⸗ 

herigen Reichsinnenminiſters Jarres fpäter mit Wajf⸗ 

    
       

  

  

  

    

   

  

      

    

     

    

fengewalt zurückzuerobern, oder die Deutſchne onalen 

machen die bisher von ihnen in demagogifeßter Weiſe 

verleumdete Erfüllungspolitik mit und verurteilen 

damit aufs ſchärfſte ihre bisherige Haltung. Auch in 

Bezug auf ihre Erkennung der Weimarer Verfaſſung, 

deren Anerkennung Zenlrum und Demokraten von 

den Deutſchnationalen gefordert haben ſollen, dürfte es 

nur ein Ja oder Nein geben. Nach den heutigen Ber⸗ 

liner Blättermeldungen iſt es aber über digſe Fragen. 

zu einer Verſtändigung zwiſchen den bürge 
keien gekommen. Gewijſe Schwierigkeiten bereitet nur 

noch die Frage der Regierungskoalition in Preußen, 

wo die Deutſchnationalen den Rücktritt der ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Miniſter fordern. — 

Als Reichskanzler des Bürgerblocks wird der preu⸗ 

ßiſche frühere Miniſterpräſident Stegerwald ge⸗ 

nannt, der Vorſitzende der chriſtlichen Gewerkſchaften 

iſt und dem rechten Flügel des Zentrums angehört. 

Wahrſcheinlich dürfte Stegerwald heute vom Reichs⸗ 
präſidenten den Auftrag zur Bildung der Regierung 

erhalten. Ueber die Zulammenſetzeing dieſer neuen 

Regierung verlantet, daß den Poſten des Vizekanzlers 

die Deutſchnationalen beanſpruchen, während das Amt 

des Miniſters des Aensßern Dr. Streſemann angeboten 

werden foll⸗ 
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Die Sozialdemohratie in ſhäriſter Oopoſttion. 

Die focialdemokratiſche Reichstagsfrastion wird der 

Bürt Laieruna in ſchärine S:⸗ Der 

partefoffiaisſe Soß. Parlamentsbienſt ſchr atſacic 

bleibt beſichen, daß über die wichtigen Voransſetzungen über⸗ 

baupti verhandelt werden konnte. Aber ſelbit wenn 

Deutiſchuationalen die Bedinaungen geichmuckt bätten und 

Verhandlungen öber ſie nicht gejührt worden wären, iſt die 

Stellunnnahme der Sozialdemokratie gegenüber dem Bür⸗ 

gerblock geaeben. Eine Regierung, in der Vertreter einer 

Pariei ‚tßen. die ſeit Jarren vewußt auſ den Hochverrat bin⸗ 

gearbeiter bat und a iner Berwirklichnna felblt nicht vor 

Len ichcnßlichſten Mitteln zuräckſchreckie. muß lich auf den eni⸗ 

i enſten Kampfi der Arbeiterichaft geſałnt machen. Wir 

ſind uns deſſen Lewußt, daßk die Rogiernna eines Bürger⸗ 

blocks, weun ſie überhaudt zuſtandekommt, nenes Elend über 

nd brinat und weiterc Laßten auf die Arbeiterſchaft 

abaewälßzt werden. Aber nack dieſem Anſckammnasnvierricͤt 

ditrite di⸗ kommen. in der die monarchiſtiſchen Hochver⸗ 

reter endgütltia ansatſvielt und die Erkenntnis allgemein 

iht, daß ohne die deutſche Sozialdemokratie, obne die Arbeiter⸗ 

jchaft in Deuiſchland nicht Eegiert werden kann. 

    

  

   

        

  

Tasung des Porteiausſchuſßes. 
ſoziuldemokraliſche Parteiausſchus trat am 

D añ äiing zu einer Sitzung zujämmen, in der 

nach Erle g einiger vrganiſatoriſcher Frogen Ge⸗ 

Aoiſe Hermann Müller das Referat über die Reichs⸗ 

In der anſchließenden Debaite wurden 

in Bayern, Sachſen und Thüringen und 

ſe im beietzten Gebiet kEr-Peichle behan⸗ 

gterungsfrage wurde ein Beſchluß nicht 

gefaßt, da nach der Haltung der⸗ bürgerlichen Parteien 

die Voraustetzungen für eine Beteiligun der Soztal⸗ 

demskratie an der Regierung nichi gegeben ſind. Die 

tte ergab, daß die große Mehrheit des Parteiaus⸗ 

mnit der Heltnug der Fraktion gegen das Ka⸗ 

Streſcmann einverſtanden war. In der Fort⸗ 

der Veratungen teil (en. Wels mit, we lche 

der Partefvorſtand uniernommen hatte um 
guer zu veranlaſſeu, die Behauptungen zu Ee⸗ 

die er auf dem Berliner Bezirksvarteitag Gber 

ungebliche Woraliſche Korruptionen in fübrenden Ves⸗ 

liner Parteikreiien aufgeſtellt hatte. 
    

   

  

     

  

   

    

    

          

   
Der Parteiaus⸗ 

ichen Par⸗ 

  

Mittwoch, den 28. November 1923 

Reich. 
Schärfſte 

    

ſchuß ſtellte feſt, daß Dr. Zeigner auf wiederholte Auſf⸗ 

forderungen dieſe Behauplungen weder aufrechterhal⸗ 

ten noch bewieſen habe. Des weiteren veſchäftigte ſich 
der Parteiausſchuß in längerer Ausſprache, die durch 

ein ausſührliches Referat des Genoſſen Wels einge⸗ 

fttten wurde, mit der in der Partei beſtehenden Oppo⸗ 

ütion. — 
Der Parteiansſchuß faßte nach Annahme mehreror 

Reſolntionen über innere Parteiangelegenheiten fol⸗ 

gende Entſchließung: „Die kommuniſtliche Parte: „DiE     

Deutſchlands bereitet auf Beſehl der Moskauer Zen⸗ 

trale den gewaltjamen Angriff auf die republikaniſche 

deutſche Verfaſſung vor. Tie ſozialdemokratiſche Rar⸗ 

tei, die den Kampf für den zialismus auf dem 

Boden der Verfaſſung durchführen wird, lehnt daher 

jede organiſatoriſche und politiſche Vereinbarnng mit 

der KPD. ab. Der Parteiausſchuß erwartet, daß alle 

Organiſationen im Reiche dementſprechend handeln. 

Kommuniſten⸗Demonttration in Berlin. 
In Berlin veranſtalteten geſtern die Kommuniſten 

eine Demonſtration, zu der ſie die geſamte Berliner 

Arbeiterſchaft aufgerufen hatten. In der Hauvtiſache 

beteiligten ſich jeduch die Erwerbsloſen au der Kund⸗ 

gebung. Von den Vororten Weitenſee und Lichten⸗ 

berg ſowie aus anderen Stadtteilen zogen Trupps von 

Demonſtranten nach dem Luſtgarten. Mauche 

Züge wurden von der Schutzpolizei ohne Zwiſchenkälle 

aufgelöſt. Etwa 1000 Demonſtranuten gelangten bis 

zum Luſtgarten, wo ſie d'e Internationale ſangen und 

Hochrufe auf eine deutſche Räterepublik ausbrachten. 
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ſfüt Anzergen-Annahme, Zeliungs⸗ 
14. Jahrg. a n und DrucfaHen 329.0. 

Hier kam es zu kleineren Zuſammenſtößen, wobei die 
Schutzpolizei zunſchſt zwei Schüßte abgab. Die durch 
ſtarken Zuzug allmählich auf mebrere tauſend Köpfe 
angewachſene Menge bat, nach einer W. T. B.⸗Mel⸗ 
dung, die Auffordern T Räumung des Plases mit 

S ibeantwortet. Auch ſol⸗ 
   
   

      

Drohrufema 
len aus der jů ei getzeden 
ſein, worauf die Schuszpolizei einige Schüſſe Mi 
durch die anſcheinend niemand verletzt wurde. Als 
die Demonſtranten in geichloſſenem Juge abzumar⸗ 
ſchieren verſuchten, wurden ſie von der, Schutzpolizei 

zeritrent. Gegen 7 Uhr abends war die Verfammlung 
im Luſtsorten beendet. 

Nach der Temonſtration im Luſtgarten kam es noch 
an anderer Stelle im Zentrum der Stadt zu einem 

ſchweren Zuſammenſtoß, wobei die Polizei von der 

Schußwafte und von ihren Gummjknütteln Gebranuch 
machte. Drei Beamten und einige Demonſtranten 

wurden verletzt. Insgeſamt bat die Schutzpolizei nach 

den bisherigen Meldungen 7 Perſonen feſtgenommen, 

darnnter die kommuniſtiiche Landtagsabgeordnete Roſt 
Wolfftein. Der Aufforderung der Bezirksleitung der 
kommuniſtiichen Partei ſind übrigens ſaſt nur die Er⸗ 
werksloſen gefolgt. Die Teilnehmerzahl aus den Be⸗ 
trieben war ganz gering. 

  

  

  

Bombenaunſchlag in Stnttgart. Nach amtlicher Mit⸗ 

teilung erfolgte am Sonntagabend vor dem Gebäude 

der kommuniſtiſchen „Süddeutſchen Arbeiterzeitung“ 

ü ige Exploſion, die auf die Ver⸗ 

wendang t ſtark geladenen Sprengkörpers 
ſchlieken läßt. Da die Exp'oſion unmittelbar vor dem 

Erdgeſchoß erſolgte. in dem aus Anlaß von polizeilichen 

   

     
       

  

  

    
  

Durchſuchungen des Gebändes eine Wache der Schuütz⸗ 

polizei ſtativoniert war, ſcheint der Auſchlag gegen die 

  

lestere gerichtet geweſeu zn ſein. Verletzt wurde nie⸗ 
mand, jedoch iſt der Sachichadeun in dem Gebände und 

in der Nachbarſchaft erheblich. 

    

  

    

In der polniſchen Preſſe iſt noch immer ein großes 

Kopfzerbrechen über den ſtarken Stimmenrückgang der 

polniſchen Pariei bei den Danziger Volkstagswahlen. 

Mögen an dem für Polen ſo kataſtrophalen Wahlref 

tat auch die uerſchiedenſten Urſachen ſchuld ſein, eins 

wird vnon den meiſten polniſchen Parteien faſt allge⸗ 

mein überſchen: Der polnitche Staat in feiner jetzinen 

Berfaſſung 
beſisern 

verſchaffen. Nicht nur, daß der volniſche Militar'smus 

ein getreuer Nachſolger des kulturwidricen preu. ſchen 

Militarismus geworden iſt, daß die jetzigen Macht⸗ 

haber Polens die zu einem Drittel von andern Volks⸗ 

ſtämmen bewohnte polniſche Republ'k zu einem vol⸗ 

niſchen Nationalſtaat ſtempeln möchten, berrſcht in 

Polen auch auf kulturellem Gebiet das finſterſte Mit⸗ 

telalier. Noch ſinzd die ſcheußlichen Mordtuten des 

Czenſtochauer Mönches Mazoch, die vor dem Kriene die 

Entrüſtung der ganzen geſtiteten Welt bervorriefen, 

in lebhafter Erinnerung. Nach der Wiederauferſtehung 

Polens iſt es auf dieſem Gebiet nicht beiſer. ſondern 

infolge der unumſchränkten Herrſchaft des polniſchen 

Klerus im Staatsieben nur noch ſchlimmer geworden. 

Nachſtehend geben wir die Veröffentlichung des vol⸗ 

niſchen Bauernblattes „Chlopſki Sziandar“ wieder, der 

Dinge aus dem Treiben der polniſchen Klöſter aufdeckt. 

die wie nichts anderes beweiſen, da5 Polen heute noch 

nicht Anſpruch darauf machen kann, als ein. moderner 

Kulturſtaat gewürdigt zu werden. Unter der Ueber⸗ 

ſchrift „Kloſterernte“ ſchreibt der „Chlopfki Sztandar“ 

   

folgendes: 

„Der. Monat Augriſt iſt Grmt, nur der Erntemonat der 

Lanswirtichaft. eine reiche Ernte haben in dieſem Monat 

auch .. die Klöſter. Es iſt nämlich der Monat der Abläſte, 

die den Klöſtern ſeit undenklichen Zeiten ungebeure Ein⸗ 

künfte verſchaffen. Polen und dem Mut iener Leute zur 

Ehre, denen es am Herzen liegt, das Volk aus den Krallen 

der es ausfaungenden Mönche äu befreien. muß geſaat wer⸗ 

den, daß die Abläßſe in dieſem Jahre in Enanzielter Beair⸗ 

hung wenia lobnand waren. In Kalwaria Zebrandowska 

gab es in dieſem Jabre kgum den dritten Teil der üblichen 

Wallfahrerzahl. Zwar icheinen die Bernbandtuer in der 

Umgegend alle Säcke zum Teil aufgekauit, ſie kriesten ſie 

jedoch nicht alle voll, denn es gab wenig Spender und viele 

von denen, öte Buße taten, balten die Taſchen zugeknöyft, 

weil die Zeiten ſchwer find. ů 

Welche Kuniffe die Bernhardiner, anwandten. davon möge 

die Tatſache zeugen, daß ſie den freien Matz ror dem Kloſter 

an ein Konforkium von Ausbeutern vervach⸗ 

teten, die dann den armen Krämern eine balbe Milion 

Miete für jeden Berkauſsſtand abforderten! Sir mußten 

bisber nur, daß in Polen der Staat. die Gemeinden und die 

Krelfe das Recht baben, Abgaben einanfordern. daß ſolche 

Gebübren und Stenern aber auch Klöfter erbeben dürfen, 

war nns nichk bekannt. Uns ſcheint, daß. wenn der Abge⸗ 

ordnete Dr. Putek in dieſer Angelegenbeit eniprecbend vor⸗ 

geben würde, nicht wenige Bernhardiner nicht im Kloſter. 

jondern im Gefäugnis ßen würden, und zwar megen⸗ naeſetz⸗ 

wibriger Erbebung von Steuern. verbunden mit einen un⸗ 

menſchlichen Auspeuiung ainter Seirtsr, üeerſbeniaict 

zu erfahren, wärum die Babowicer Staroßtei biervegen nich: 
  

Polniſche Kultu 

   

  

he in Pacht gegeben hat⸗ 
Geiundheitsminiſterium⸗ 
nach Zakopane, Krrymita, 

8 üg er nicht gekommen, ob⸗ 

ich ichon gelohnt e, herzukommen, um die i 

kennenzulernen und es ſich anzuſeben. 
ie Zeit verbringen Es würe der Müde wert 

wundertätige Wafler beim. „Sch 
unterſuchen. woan Syppilis, Kr 

undanderen Scheußlichkeiten lelden de Greiße 

ihre BSunden baden und andere Wallkahr 

ü diefes Waſſer trinken. Drei Enal 

waren Sieies 2 Kalwaria gekommen, beim Anskit 

dieier Ves och erfaßte ſie ein derartiges Grauſen, 

üi- die Flucht ergriffen. Auch die geſundbei 
ſind erichreckend. Un dem Orte, wo ein 

Walliahrerge ſt ihre Rotdurft nerrichtet, übernachtet 

eine zweite, und bas Kloſter das vor dem Wriege das Grid 

vom Altar in die Wagen ſchauſelte, bat nichts getan. den 

gottesfürchtigen neuvermäblten Franen, denn diefe vilgern 

ſegend nach Kalrzaria, eine Unterkunft zu ſichern. 

on, wallſahren viele nach Kalwarla nicht 

ii zu bekennen, ſondern um ⸗Sünden zu be⸗ 
Als wir mit dem verſtorbenen 

it aus Janowiec eines Abends in 
Schus vor deum Ketzen ſüchten, öa 

ektriſchen Taſchenlampe des Abg. 

bem nnier d5er Kuppei ein. ioich ů 

en der aufgeſchenchten Liebespaare, daß 

jes Schanſpiel uns fürs ganze Leben in Erinnerung blei⸗ 

      

    

   
      

  

    

    
      

und mit ſeiner jetzigen ans Großgrund⸗ 

und Klerikalen beſtehenden Regierung iſt 

nicht dazu geeignet, ſich Sumpathien in der⸗ Welt zuů 
     

    
   

  

   

Es braucht aljo nicht Gunder zu nehmen. daß die antu 

klärten Leute aufhören, Wallfabsten zu veranſtalten u1 

Gefundheit, Zeit und Geld zu verlicren. Daber gibt bas⸗ 

Gzenüochauer Kloſter durch Vermittiung des „Kurſer 

ſtochowski“ bekannt, daß zumn Ablaß der Praf 

der polniſchen Revublitk. Stanislaw: W. te⸗ 

chows ki, ericheinen werde. Der Hanlaner, der ähnliche 

Limmenmärchen in die Weli binauspoſfaunk, nergtöt Wohl. 

daß es auf der WGelt noch keine Republik. gegeben hat. dere 

Präſident als ſolcher Wallfahrten nach Ablaßorten unter⸗ 

nommen bätte. In Frankre den gten St 

von Nördamertika, in der Tichechoflowakei. in Deuiſtbland, 

mit einem Wort überall dort. wo eine republikaniſche Ste 

form beſteht, würde man einen Prieſter, der iich eine ſo ge⸗ 

jchmackloie Ablaßreriame bätte zuichalden kemmen laßten, 

wie dies die Brüder Macochs E „Klaren Berge“ taten- 

entweder in ein Irrenhaus ſtecken. oder wegen Veleidtant 

des Präſidenten zur gerichttichen Veraniortuns gießen. 

Hei uns gehen leider die Mönche für Serarkige geſchmackloſe 

Witze, wie derienige von der Ablaßwallfahrt des Staats⸗ 

präſidenten Stanislam Wofeiechomdti, railos anz. So 

es auch nichts Verwunderliches, das dieſem Beiſpiel. Der 

Klerus in Luck folgt, der in den Zeitungen große »natton 

kirchliche“ Fetern unter Teilnahme des enten d 

Seims, des Senats, der Ragierung und deß diplomatiſ⸗ 

Korps ankündigt. Dereleichen gat die Welt noch nicht 
jeben, daß das Parlament. die Regierung. die Boti 

und Konſuls auf einen Ablaß pilgern würben. 

Dieier ganze Reklamehumbug, der im Erunde genom⸗ 

men die Staatsvertreter Polens und des Auslandes e3 

würdig, wird nur zu! dem Zwecke gemachi. um zum 

Möglichn große Menſchenſchären anguldcken aud möglichl 
ühmen Iu Eräteten.— — —     

*



Internationale Solidarität. 
Schweißeriſche Hilfsaktion fü- dic deutſche Arbeiter⸗ 

ſchaft. 

In Olten fand, wie das Zitricher „Volksrecht“ mel⸗ 
det, eine Konferenz zur Beſprechung einer Hilksaktion 
für die deutſche Arbeiterichaft ſtatt, an der das Bundes⸗ 
komilce, die ſozialdemokratiſche und die kommuniſtiſche 
Partei der Schweis vertreten waren. Zu Häuden der 
Organifationen wurde beichloſſen, die Hilfsaktion ſei 
zu teilen in eine iolge für die Aufrechterhaltung der 
deutichen Gewerkichaften und in eine ſolche für die 
hungernde deutſche Arbeiterbevölkerung. Die Hilis⸗ 
aktion für dic deutſcken Gewerkſchaften ſoll Sache des 
Gemerkſchaftsbundes und der Gewerkichaſftéverbände 
bleiben, die bier ttel flüſſig machen ſollen aus 
ihren Zentralkg den Sektionskaßen und even⸗ 
iuell durch die E g von freiwilligen und Extra⸗ 
beiträgen von den jedern. Die Hilfsaktion für 
die hun de deutſche Arbeiterbevölkerung ſoll vom 
GWeme bund., der ſozialdemokratiſchen und der 
kommuniſtiichen Partei gemeinſam durchgeführt wer⸗ 
den. Cs ſoll in Form einer öffentlichen S 

vn Gold und vebensmitteln, eventuell Kleidern, 
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Im drutſchſprech 

ationen im W. 
den Neuiralen. 
Tratie gibt Sammelbo 
nen für ein Brot“ aus. Die Gewerkſchaften 
öſterreich ſammeln die reichsdentichen 
Dasſelbe geſchieht in den deutſchen Gobiete 
choflowakei. 
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Amerikaniſche Hilfe für die deutſchen Gewerkſchaften. 
Der amerikeniſche Gewerkichofisdund beſctiss. jeine drei 

Millionen Mitalieder zu Veiträgen für die Bildung eines 
Unterſtützungsfonds für die verarmten deuiichen Bewerkiszeften 
aufzufordern, die nach der Äuffaſſung der 'erikaniſchen We⸗ 
werkſchaftler das einzige Bolwerk Deutt⸗ gegen Bolche⸗ 
wismus und Menarchismus eien. Der Betra zu dildenden 
Hilfsfonds wird nicht genaunt. Es deißt jedoch, das es ſich 
um eine bedeutende Summe hendle. 

  

   

     
     

  

Amerika hilft Deutſchland nicht. 

Weil deniſche Agrarier das deuiſche Velk bei vollen 
Schennen verhungern lafen! 

    

   

   

    

     

     

  

nrichen 2 
ſtand, Deuiichlands Ernährung 

entweder Arten Geldmitteln zum Ankauf von 
Lebensmitteln in ben an Deulichland angrenzenden 

mitteljammiungen in Ame⸗ 
Hyrver erflärt jedoch jes:. 

„ daß er nach eingebender Prü⸗ 
i Sieie Ameräfat ab⸗ 

dentſche Ernt 
üibt 

   

      

   
war in dieiem ＋ 

    Reiem Lande Aafürlich Kei⸗ 

  

     
    
   

  

    

  

Noch im Desember, 

ſpringen, aber wir denken nicht daran, in Amerika 
Millionen non Dollars zu ſammeln wenn die dent⸗ 
ſchen Landwirte nicht das ihrige tun wollen, um der 
Beuölkerung zu helfen.“ 

Den deniſchen Agrariern wirb gelegentlich von ihrer 
Preſſe eingeredet, ſie ſeien im Ausland als „Ord⸗ 
nungsmänner“ beliebt. Hier haben ſie eine Probe auf 
das Exempel. 

Der polniſch⸗litauiſche Gegenſatz. 
In volitiſchen Kreiſen der baltiſchen Stnaten hatie 

man ſich bis vor kurzem der Erwartung hbingegeben, 
der baltiſche Staatenbund mit Elnichluß Polens und 
Litanens oder wenigſtens des einen von dieſen beiden 
Stiaten werde jetzt ſchon zuſtande kommen könunen. Es 
iſt bekannr, mir welchem Machdruck der litauiſche 
Winiſterpräßdent Galranauskas vor einigen Wochen 
in Riga und Reval bemüht wax. den Anſchluß5ß Litau⸗ 
ens an das lettländlſch⸗eſtländiſche Bündnis zu er⸗ 
reich S. ickien im beſten Gange zu ſein und 
es wurde be eine nahe bevorſtehende Kowuver 
Konierenz dieſer drei baltiſchen Staaten angekündigt, 

2* aner Plänen einer „Jiolierung“ oder 

  

   

     

  

    

  

die den 

  
  

„Umzing nens zuvorkemmen zu ſollen 
ichi b der Erklärung des ettländiſchen 

    
     

erpräfdenten Meierowis. das eine Einbesie⸗ 
Ditauens in den dal⸗ n Bund ausgeſchloſſen 
ine, ſolange der litaniſchvekniſche Gegenſas fort⸗ 

ztehe, idwie der Revaler Meldung, das man in eſt⸗ 
ländiichen politiſchen Kreiſen nichts von einer Kow⸗ 
noer Konferens wiße, um dieie Voransſetzungen zu 
widerlegen. 

Was die etwas unerwarteten und für Kowno eut⸗ 
tkäuichenden Aeußerungen amtlicher lettländiſcher und 
eitländiſchen Stellen veranlaßt hat, iſt nicht bekann 
geneben worden. Man wird aber vielleicht nicht feh 
gehen in der Vermutung, daß Warichauer, gegeben 
jalls auch Nartiſer Einflüſſe, ſie eingegeben haben. Auch 
Ligene Rigaer und Revaler Erwägungen werden mit⸗ 
gelprochen baben, denn die polniiche Wehrmacht iſt und 

   
  

  

     

    

bleibt die Sauptiäule, auf die ſich die Exiſtenz der klei⸗ 
neren baltiſchen Staaten ſtützt. Gewiß fieht man es in 
Riga und Reval., wobl auch in Helüngfors, ii lebhaf⸗ 
iem Bedauern. daß die polnitch⸗ſowietruijüſchen B 
zirbungen ſich nicht beüern wollen und man inmnathi⸗ 
Kert in politiichen Kreiſen Finnlands im allgemeinen 
garnicht mit der ſcharf antidentſchen Tendenz der heu⸗ 
tigen polniichen Regierung. Man kann aber die po 
niiche Deckung nicht mißen. wie mohl man anfrichtig 
bemüht iſt, es auch mit Moskau nicht zu verderben und 
ſeinen berechtigten Wünſchen beſonders in wirtſchaft⸗ 
licher Hinticht kein Hindernis in den Wegſ zu legen. 

Litauen icheint ſomt politiiſch iſoliert dazuſtehen. 
Dennoch hält 8'e litauiſche Regierung ebenſo wie die 

ntliche MReinung an dem Standpunkt feit, dahß eine 
Annäüherung an Kolen nicht in Frage komme, ſelange 
VPolen nic&i den Vertrog van Suwalfi wieder in Krait 
‚egre, der Wilna bei Litauen belies. Leitland anderer⸗ 
i kann ſeine guien Beziehnugen zu Nolen nicht zu⸗ 
gunſten einer Verbindung mit Litauen geben und 
eine Anlebnung Litauens an das volitiich getenelte 

   
      

  

    

  

    

  

   

  

    
      

    Deutichland ericheint noch problemaliich Von Som⸗ 
zetruüßland iß Sttauen durch den volniichen Rilna⸗ 
kerridor getrennt. Es ipricht nieles Sefnr. daß die 
Iizaniich⸗volniicken Gegenfätze, die einem beltiichen 
Staatenbunde Baupffächlich im Bege ſtehen, zich in 
Eächter Zeit cher noch zuip'sen, als an Schärie ver⸗ 
Reren Berhen. Axzf der anderen Seite ißt es ganz un⸗ 

     

  

   

  

Re 
wWabricheinlich. daß Setiland und werter nörslick lie⸗ 

x agende Ott'echaaten in ein Bündnis mit Folen treten 
kSunten, Wit dem politiichen Fremdkörver Sitanen als 
Ke'l in ꝛhrer Mitte. 

Die Dinge en ebenio heikel wie Sie voHtiiche 
Situntisn komseztert üü. Eine Lstung des Broblems 
itt Richt ſobals zu erfenneu. ſollie nie nict de Geichichie 
Unerwartet herbesühren. In unjerer ihneletbsgen 
Zeit hai ‚e ſich brionders in Oitenroda cdon ir man⸗ 

   

    

Srsbal in Ueberraſcnsgen gefallen. Man mnt ant, 
dieſe Womente im Ange zu behalien. wenn die nächite 
Eeiriiche Acnfercns. &'e 11. an her Zahl. Zuiemmentritt. 

Sätefens Anféng Jannar, joll fic 

  

   
   

  

  
  

      
  

    

  

Der junge Feldherr. 
„ Sriunerund von Ban Sräirmann 
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in Warſchan zuſtande kommen. Eine Beteiligung 
Litauens iſt dort gewiß nicht zu erwarten. Jedoch hat 
man andererſeits in maßgebenden Kreiſen Litanens 
den Gedanken noch nicht aufgegeben, daß ſich der bal⸗ 
tiſche Dreibund Eſtland⸗Lettland⸗Litauen doch unab⸗ 
hängig von einer Regelung der litaniſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen verwirklichen laſſen könnte. Man ſtützt dieſe 
Auffaſſung darauf, daß ein ſolcher Dreibund lediglich 
ein Defenſivpbündnis darſtellen würde, deſſen Abſchluß; 
die Beziehungen Lettlands und Eſtlands zu Polen 
nicht zu beeinträchtigen branche. 

  

Die Rotgardiſten anſtändiger als die 
Hitlergarden. 

Ein Zeugnis des Kardinals Faulhaber. 

Die Völkiſchen um Hitler⸗Ludendorff und die Herr⸗ 
ſchaften der Münchener Räterepublik mußten ſchon ſo 
viele Vergleiche miteinander aushalten, daß es ſchwer 
hält zu entſcheiden, wer von beiden beſſer weggekom⸗ 
men iſt. Den neueſten Vergleich ſtelli der bekannte; 
wittelsbaͤchiſch⸗monarchiſtiſch geſinnte Münchener Erz⸗ 
biſchof und Kardinal Faulhaber an, der bei einer Kir⸗ 
cheneinweihnntz um Sonntag von der Kanzel herab u. a. 
folgendes fagte: „In den letzten Wochen ſind auf eu⸗ 
ren Biſchof Beleidigungen und Verleumdungen g 
worſen mworden. Noch niemals iſt eine ſolche Lügen⸗ 
flut dageweſen. In der Zeit der Räterepublik bin ich 
oft mehrmals am Tage an Rotgardiſten vorbeigegan⸗ 
gen, dubei aber niemals in ſolcher Art angepöbelt 
morden wie zuletzt auf meinen Wegen von den Na⸗ 
tionalſozialiſten. Die Studenten haben vom Heiligen 
Vater Lebensmittel bekommen und genommen und 
heute gehen ſie zwecks Sammlungen in die katho⸗ 
liſchen Pfarrdörfer hinaus. Daß dabei zu gleicher Zeit 
in der Univerſität eine heftige Sprache geführt wird 
gegen den Panſt, das wird Schmach und Schande blei⸗ 
ben für alle Zeiten.“ 

   

  

Zeigner beſtreitet jede Schuld. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig 
hat der im Leipziger Unterſuchungsgefängnis befind⸗ 
liche ehemalige ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner 
geſtern einen totalen Nervenzuſammenbruch erlitten. 
Zeigner war bis geſtern dreimal von dem Unter⸗ 
juchungsrichter vernommen worden. Er hatte dabei 
zugegeben, daß verſchiedentlich Perſonen mit Geſuchen 
an ihn herannetreten ſind. Er beſtreitet aber nach wie 
vor, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. — Der ſächſiſche 
Landtag nahm einſtimmig einen volksparteilichen An⸗ 
trag an, der die Einſetzung eines Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes über die Amtstätigkeit des früheren Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. Zeigner und über die Führung der 
Strafunterſuchung vorſieht. 

  

Ein Nachſpiel der Rathenau⸗Demonſtrationen. 
Im Prozeß wegen der Tötung des Staatsanwalts⸗ 

ſchaftsrats Dr. Haas wurde nach 10tägiger Verhand⸗ 
lung das Urteil gefällt. Es erhielten der Bauarbeiter 
Konrad 8 Jahre Zuchthaus, der Hausmeiſter Borne 
und Fahrburſche Fritz je 4 Jahre Zuchthaus, der Haus⸗ 
meiſter Breuning 6 Jahre Gefängnis. Die übrigen 
Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen von 2—4 Jah⸗ 
ren. Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Haas war bei einer 
Demonſtration anläßlich des Rathenaumordes getötet 
worden. Die Strafen erſcheinen außerordentlich hoch, 
wenn man die milden Urteile bedenkt, mit den Ange⸗ 
Förige der beſitzenden Klaſſe (Schießfunker v. Kaehne) 
bedacht werden. 

  

  

Ein Verwaltungsrat für das Rheinland. Im Reichs⸗ 
kag fand geſtern nachmittag. wie die Blätter mitteilen, 
eine Ausſprache des 15er⸗Ausſchuſſes des Rheinlandes 
mit den rbeiniichen Abgeordneten aller Parteien über 
die Rheinlandfrage ſtatt. Es wurde grundſätzlich be⸗ 
ichloßen, daß für das Rheinland ein Verwaltungsrat 
von 56 Mitgliedern gewählt werden ſoll. Wahlberech⸗ 
tigt jollen nur Mitglieder des Reichstags, des Preu⸗ 
Biſchen Landtags und des Provinziallandtogs ſein, ſo⸗ 

  

weit ſie im bejetzten Gebiet ſind. Einbezogen ſind die 
Enklaven von Hagen und Elberfeld. Ein Termin für 
die Wahl iſt noch nicht anberaumt. 

  

zeigt. „Zur Erinnerung an den Jabrestag des Steges 
ů bder italieniichen Faziſten bringt Italien drei 

neue Warken beraus von 16, 36 unb 50 Centefmi, Lie in 
künſtleriich nicht ſehr glücklicher Beiie antike Rutenbündel, 

idsenannte Fajces, und Aerte vermwenden. Der fünfte Jah⸗ 
restag der tichechoſlowakiſchen Republik wird 
durch die Arsgabe von vier ſehr jchönen Briefmarten ge⸗ 
zeleri, sie einen Stahlſtich des Porträts de⸗ 
Mafart elien. Dit Verte uns Karhßen 
SräE. 18 Seher farminrot, 200 Helker blau und 300 Seller 
brann. Eine weitere Erinnerungsmarke bringt China 
zu Ehren des neuen Präfidenten der chineſiſchen Republik, 
und zwar vier Serie mii einer Vianette des Tempels des 
Himmels, über dem repnblifaniſche Fahnen gekreuzt ſind. 

RMerſckunssarbeit in Afrika. Geheimer Regie⸗ 
runssrat Krof. Kleine it in dieſen Tagen von einer For⸗ 
ichungsrriüie nach Afrika zurückgekehrt. Vor zwei Jahren 
iner run Zer Deniichen chemiſchen Induftrie als Leiter einer 
Erpebtting Perzhin eniiandt vorber. um das pvon den Farb⸗ 
werfen Baner⸗Elberkeld bergeftellte neue Mittel, Baver 206“, 
eſen Karke Heilmirkurg aui Trwansiomen⸗-Infektivnen be⸗ 
reits Pier jegenellt war, in ansgedehnten Berſuchen an Oxt⸗ 
naunbt Steile zu erproben. Seßheimrat Kleine bat feine Arbei⸗ 
ten zrC& krS enaliſchen Nohtene. Benn in belgtichen Kongv⸗ 
Eaat ansgeiührt. Nach ſeinen Feiſtellungen übertrifft das 
nene Ritzel Kettans Sie bisher bekannten. Es vermaß nicht 
Lar beginnenbe, ſandern in den meiften Fällen auch weiter 
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Ferkgeickrittene Fäde dor Schlafkrankbeit zu beilen. Kleine 
Klant danoct, Faß dir sön liche Anrotiung diejer ſurcht⸗ 
Faren Kranlbeit im Grunde nur noch eine Frage ber Organi⸗ 
jatien ſei. 

SumaifchersE als Dramatiktr. Im früher kafferlichen 
Akeranbxxibcatrr in Peterskurg jand die Erstanffübrung des 
Drarras -Kanster uEd Schleßer“ flatt, Feifen Verfaiſer der 
BilemmaEErmiſſar der Somjetrepublif Sunaticharski iit. Die 
Handlung geßt in cinem „Kordland“ genanuten Staat vor. 
iich. der zentlich die Züge Deuiichlands irägt, und zeint den 
Sesreichen KRenryf ker von dem Schloßer geführten Kommn⸗ 
mißten gasen Zen kaiierlichen Kausler und das reict Bürtzer⸗ 
kars. Di. Beivseckungen der Somfetpreße heben berver, Saß 
Lie anftrercnden Ha „rerienen weder Küpien noch Karika⸗ 

miedergrethende Selt, als deren Repräfentan: der Lauzl 
Aufiretr-, vänr Verzerren oder Uebertreiben geichildert 

   

— 2 

   



  

    

Nr. 278 — 14. Jahrgang. 

  

  

Danziger Nachrichten. 

Eine Sitzung ohne Reden. 
Eln in der Geſchichte der öffentlichen Körperſchaften ſicherlich 

ſehr ſeltenes Ereignis zeichnete die geſtrige Sitzung der Stadt⸗ 

verordnetenverſammlung aus. Die ſechs Tagesordnungspunkte 

umfaſſende Sitzung wurde nicht nur in der überaus hurzen Zeit 

von 10 Minuten erledigt, ſondern, was noch überraſchender iſt: 

von keiner der Parteien wurde zu den Vorlagen das Wort 

genommen. Der Vorſitzende konnte alle Vorlagen, nachdem er 

ſie verleſen hatte, ohne Widerſpruch als angenommen erklären. 

Zunächſt wurde Frau Anna Braun, Brautbänkengaſſe 25, 

zur Wohlfahrts⸗ und Waiſenflegerin gewählt. An Stelle des 

Rentiers Wilhelm Scholz wurde dann der Lehrer Joſeph Funk, 

Langfuhr, Mirchauer Weg 51 a, als Schiedsmann für den 34. 35. 

Stadlbezirk eingeſetzt. Entſprechend den Vorlagen des Senats 

wüurde dann die Umſtellung der Schlachthofsverwaltung 

auf Rauſmänniſche Betriebsſührung genehmigt. 

Für die bauliche Erſchließung der Grundſtücke an der 

Werftigaſſe durch Aniegung von Nebeuſtrcßen bewilligte die 

Verſammlung widerſpruchslos die vom Senat beantragte Summe 

von 7500 Gulden. Durch Vertrag vom 8. Juni 1923 hat die 

Stadtgemeinde bereits ein größeres Gelände an der Werft⸗ 

gaſſe der Danziger Werft zum Zweck der Errichtung von 

Mohnungen verkauft. Es ſollen auf dem Gelände Straßen 

angelegt werden, deren Koßtes auf 15000 St veranſchlagt 

worden ſind. Die eine Hälfte davon trägt die Werft, die 

andere die Stadt Danzig, weil ſie ebenfals Anliegerin iſt. 

Per Senat hatte weiter beantragt, daß die ſtädtiſchen Ver ⸗ 

waltungsausſchiiſſe, nämlich der Hafenausſchuß und, der Forſt⸗ 

und Grundbeſitzausſchuß fortan die Ermächtigung erhalten zum 

An- und Verkauf von Grundſtücken und Gerechtſamen ſowie zu 

Erbbaurechtsdeſtellungen, ſoweit der Kaufpreis bezw. der der 

Bemeſſung des Erbbauzinſes zugrunde gelegte⸗ Bodenpreis 

5000 Danziger Gulden nicht überſteigt; ferner zu Vermietungen 

und Verpachtungen von Grundſtücken, Mohnungen, und Gerecht⸗ 

ſamen bei Verträgen bis zur Dauer eines Jahres bis zu 

einem Jahreszinſe von 300 Gulden bei Verträgen bis zur 

Dauer von fünf Jahren bis zu einem Jahreszime von, 15⁰⁰ 

Gulden, endlich bei einer Vertragsdauer über fünf Jahre 

dis zu einem Jahreszins von 500 Gulden, wenn die Mehrheit 

der anweſenden Ausſchußmitglieder zuſtimmt und zu jedem 

von dem Ausſchuz hiernach gefaßten Beſchluß die Zuftimmung 

des Senats erteilt wird. Auch dieſem Antrage wurde wider⸗ 

ſpruchslos zugeſtimmt. 
In der anſchließenden geheimen Sitzung gelangle eben⸗ 

falls ei. Reihe Vorlagen ohne jede Debatte zur Annahme 

und konnten die Stadtväter nach kaum viertelſtündiger Tagung 

ihre Ardeit als beendet anſehen. 

    

  

  

Der Perſonalabbau beim Senat. 

Alökehrgelder kür Entlaſſene. 

Die Senntspreſſeſtelle teilt mit: Die E 
neuen Danziger Währung hat in ſaßt allen Die 

Stnates und der Stadt eine erbebtiche Vereiniachn 

Verwaltung gebracht. Dadurch wir) der vom Sen 

Ordnete, durch die Finanzlage unbedingt gebotene P 
abbau erleichtert. 

Um den Angeſtellten, die über ſechs Monate bei den Be⸗ 
hörden tätig waren und deren wirtſchaftliche Vexſorgun 
nicht geſichert iit, den Uehergang in eine andere 
gung oder einen anderen Beruf zu erleichtern, bat d 

im Einvernehmen mit deu Tariſgewerkſchaften 
ihnen Abkebrgelder nach foltenden Grundſäsen 
währen: 

Abkebraelder erhalten vi⸗ 
Grund der Verſonalabbaub üimungen zu 
d. J. oder zu einem ſpäteren Zeitpunkt geti 
Entlaſſung gelaugenden Angeſtellten. 
Neribraung nach dem Ermeſſen der z n 
nicht geſichert ericheint und die eine längere als 
Dienſtzeit nachweiſen können. 

Die Zahluna ſoll in Halbmonatsraten nachträglich erfol⸗ 
aen. und zwar nur da die Entlaſſenen nachweislich 
eine gewinnbringende ftiauna nicht erbalten konnten. 

Der Nachweis. deß ſie eine gewinnbringende Beſchäkeigma 
nicht erhalten konntien. iſt durch eine Beicheinigung des 
Arbeitsamtes zu 

Das Abkeh 
leinſchlieslich 
bei ieiner Entlaßung 
aeſtellte mit mehr als einem halben 
Daner von cinem halben Monat. mit mehr als einem 
Dienſtfahr aut: Daner von einem Monat. bei zwei Dienit⸗ 

jahren für 12 tate, bei nier Dieaſtiahren für zwet Ma⸗ 
nate, bei ſechs Dienſtjabren kür 212 Monate, bei acht Dienſt⸗ 
jahren für d. Monate. 

WSüir die ſtkekuna der Dienſtsei 
maßgebend iedach iit die unmittelbarer 
Feit bei einem ige der deuifchen L= 

wo ltꝛina. ſom vor dem 10. Fannar 12 
vLiner im T⸗ aK vom 20. Nonember 1921 auf 
Behbsrde m rechnen. Die Einberv'ena zum Heeres⸗ 
diengte aili nicht als nterhrechung d ienſtzeit. 

Die getroffenen Masnabmen des 
werbslos werdenden Anuaeſtellten zunächſt der arößkten Sor⸗ 
aen entßeßen. Der Senat empetenlt ibnen, ſich rechtz-eitia 
eine andere Erwerhbseuelle zu kuchen. damft 5e nach Ablaut 
der Zeit, für die ihnen das Kbkehraeld a⸗ It wird. nicht 
der Erwerbsleſenfürforge anhbeimfallen. 
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Weniaer Arbeit für die Strafkummern. Die Arbeit für 
die Strafkammern hat ſch erbeblich vermindert. Mährend früher 
auf dem Terminzektel 10— 12 Fölle zur Aburteilung ſtanden. 
ſind es jekt eiwa 2—5. Der Grund leat darin, daß viele 
Sochen durch Streſfbefehl erledigt werden und ſomit auch nicht 
an die Berufunasſtrafkammer Kommen. Ferner gelangen jetzt 

viele Felle vor das gemeinſame Schöffencericht, die früber in 
erſter Instanz und ohne Berufungsmögſlichkeit vor die Straf⸗ 
kammer gebracht wurden. Dieſe Berminderung der Strafkammer⸗ 
arbeit wirkt ſich auch auf den Strafſenat qus. Es ift in Ausſicht 

genommen. die beiden Straſkammern zu einer zulammenzulegen. 
Die kleine Juſtizreform hat ſich ür dieſer Hinſicht bewährt. 
Dabei haben viele Angeklagte jetzt eine Berufunasmöglichkeit. 
die ſie früder nicht hatten. Das gemeinſame Schöffengericht iſt 
nur mit einem Richter und zwei Schöffen beſehk, wäbrend in 

der entiprec enden Strafkammer 5 Juriſten ſitzen mũüſſen. 

Anus Rot zum Dib geworden. Die aroße Arbeitsloda⸗ 
keit hat in vielen Familien große Rot hernorgeruſen. Im 
Verhältnis zur Zabl der Erwerbsloſen itt die Zasl der 
Usterfssünsseranianger ſeur gerina: aber aucb Siele er⸗ 
halten nur jehr unzulängliche Unterttusungen. Daber iſt es 

     

  

     
  

    
kein Wunder, wenn Exwerbslole auf die unebeliche Bahn 

kommen und die Diebfiähle zunehmen. Sy fand ſetzt vor 

dem Schöffengericht ein Arbeiter, der wegen Diebſtahls an⸗ 

nellagt war. Er entſchuldigte lich damit, baß er arbeitslos 

war und Gelb gebrauchte. Um ſich das Geld zu verſchaffen. 

beging er den Diebſtahl. Das Gericht rua dem Umſtande 

der Not Rechnung und erkannte ſtatt der Gefängnisſtrafe 

von 2 Monaten auf eine Geldſtrafe von 100 Gulden. Es 

wird allerdinas ein Geheimnis des Gerichts bleiben, wie 

jemand ohne Einkünfte dieſe Summe aufbringen ſoll. 

  

Bereinigte Sozialdemohkratiſche Partei Danzig. 

Mittwoch, deu 28. November 1928, abends 7 Uhr 

iu der Hanbelss und Gewerbeſchule, An der großen Mühle 

Große Vertrauensmännerſitzung. 

Tagesordnung: 

Vortrag des Genoßen Brill über bie politiſche Lage. 

Zahlreichen Beiuch der Funktionäre erwariet 

Der Landesvorſtand. 

—LJ—J—H—HAHAHU—A—A—I—H———BIMm—— 
E———————————————————————— 

Die Stillegung der Kieinbahn. 

Zu dem von unß bereits geſtern mitaeteilten Planu auf 

Einſtellung des Kleinbahnvertehbrs nimmt jeßt auch die 

Direktion der Weſtoreußiſchen Kleinbahn⸗M.⸗G. Stellunga. 

Sie beſtätigt, daß derKleinpahnverkehr im Gebiet der Freien 

Stadt Danzig mit dem 1. Januar 1921 vollkommen eingeſtellt 

werden ſoll. Eine endgültige Eutſcheidung darüber iei 

allerdings noch nicht getroffen und würde erſt Mitte n * 
Woche erſolgen. 

Die Haupturſache für die geplante Einſtellung des Ber⸗ 

kehrs ſei in erſter Linie der auberordentlich aroße Mück⸗ 

gang im Güterverkehr. In den lesten Monaien ſei eine 

ſo ſtarke Abwanderung zum Dampier⸗ und Staatsbabnver⸗ 

kehr zu verzeichnen geweſen. daß eine Aufrechterbaltung der 

Kieinbahnverbindungen kaum nocher ich erſcheint. Die 

Landwirtſchaft in den beiden Landkreiſen befördere heute 

ibre Güter in der Hauptſache mit Fuhrwerk zu den Dampfer⸗ 

itationen bzw. zu den Stationen der Danziger Staatsbabn; 

eie beiden Verkehrsmittel ſtellen ſich im Verbältnis zur 

keinbahn um vieles billiger. 
Während in den vergangenen Fabren die Danziger 

gleinvahn Lurch den außerordentlich arvsen Rübenverkehr 

in den Monaten Oktober, Rovember. Deßember die Fehl⸗ 
beträge der übrigen Monatie des Kahres einigermaßen 

decken konnte. ſri in dieſem Jahre ein arößerer Feülbetras 
ſicher, da durch den Rückgang d übenanbaus auch bie 

Benutzung der Kleinbahn um ev naer arworden iſt. 

      

   

  

  

  

    

   

     

       

    

   

     

   

    

Aunsſchlaage für den ahubetrieb ſei in erſter 

Linie der Gütexverkehr. in en aus dem Ver⸗ 

ſonenverfehr fvielten uur, untergseordn 
Wir ſind trordem der A t. daß die Aufrechterbaltung 

der KSleinbaßn wendi ern auch m i ch     

iſt. Von den S en 
muß erwartet werden, im Intereſſe der Allgemeinbei 

die Weiterführung des Verkehrs ermöglichen. 

Der „Columbus“ auf See. 

Was nach allen Zwiſchenkällen kaum noch erwartet 

wurde, iſt geſtern nun doch Wirklickkeit geworden: Der 

„Columbus“ ſſt ausgefahren! Geſtern vormittag wurde 

der Koloß durch ſechs lepper nach vierſtündiger 

Tätigkeit auf die Reede geichleppt. Das Mansver ging 

verhältnismäßig glatt von ſtatten. Bis beute nach⸗ 

mittag liegt der Dampfer nock au' der Reede. Voraus⸗ 

ſichtlih wird er heute abend die Reiie nech jeinem Hei⸗ 

mathafen Brewerhaven autreien. Zwar ſoll d vahrt 

um Skagen gehen. 

fes iſt nunmehr auf den 15. 

„Columbus“ geht der vorläuiig wohl letzte auf hieügen 

Werften erbaute Ueberſeedampfer heraus. In ſeine; 

Größe und Pracht wird der Dampker im Weliverkebr 

eine beiondere Stellung einnehmen. Nicht zuletzt ſollie 

dabei aber ſtets in Erinnerung bleiben, wieviel Not 

und Entbehrung armer Vrbeitsſklaven bei dem Werke 

Pate geſtanden haben. 

    

    

  

   

  

Die erſte Ueberſeefahrt des Schiſ⸗ 

Dezember angeſest. Mit 
  

    

  

Die Anlage einer Natureisbahn iſt am „Umiluter“ in der 

ähe des neuen Sportplatzes am Langgarter Tor von der 

atsabteikung für Sportfachen nach Abſchluß eines Ver⸗ 

trages mit einem nternehmer für den kommenden Winter 

ſicheraeſtellt worden. Sobald es die Witternng geſtattet, 

wird eine genügend große Lauifläche die ahßenbs Heleuchtet 

werden kann, bergerichtet werden. Für die Ingend in Schu⸗ 

len and Vereinen ſollen verbilliate Dauerkarten ausgeaeben 

werden. 

Abfage der ſchwediſchen Kußballer. Der ſchwediſche 

    

  Fußballbund erwiderte auf die vom Senat., Abteilnng 
für Sportſachen, erlaſſene Einladung an die ſe ſche 

  

f‚ 

Länder⸗Mannſchaft, im Anſchluß an die Spiele gegen 

Ungarn und Polen in Danzig zu ſpielen. durch Ver⸗ 

mittelung des hieſigen ſchwediſchen General⸗Konſula⸗ 

tes, daß die einmal getroffenen Reiſedisvoſttionen ein 

Spiel in Danzig nicht zulietzen. 

Hochberziae Spenden. In Leskauer⸗Seide ſeierte dieſer 
Tage das Ehepaar Technau ſeine Zoldene Hochzeit. Mit dem 

üolichen kirchlichen Tamtam wurde den Inibtiaren auch eine 

Milliarde Papiermark als Gnadengeichenk des Senats über⸗ 

geben; alſo umgerechnet noch weniger als einen balben 

Piennig Wert Und da ſagt man noch, daß der Senat nicht 

ipariam iſt! 

Polizeibericht vom 28. November. Feſtaenommen: 4s Her⸗ 

ſonen. darunter 8 wegen Diebſtabts. 1 weaen Hehlerei. 1 

wegen Betrugs, 4 wegen Paßfälſchung, 1 wegen Unterſchla⸗ 

gung. 1 laut Hoftbefehl. 17 wegen Trunkenhbeit, 11 in⸗ Poli⸗ 

geihaſt, 1 zur Feſtnahme aufgegeben. 1 Perſon obdochlos.— 

Gefunden: 1 ſchw. lederne Brieftaſche mit Geichaftsparieres. 
1 goldene Herrenuhr, 1 Sirickzeua, 1 gelbe lederne Brief⸗ 

taiche mit Vaß für S. Dameran, i Aktentaſche mis, Bric⸗⸗ 

marken. 1 dunkelgr. Schäßerhund. 1 Brieftaſche rait Raß für 

A. Ssczevanski 1 Kartoffelbacke. 1 Autokurbel. abzubolen 

aus Sem Fundburcau des Polizeipräſidiums. — Berl⸗ 

2 Verfonalausweiſe auf die Namen Greaor n. — 

Jakub Gurwitſch. 1 ſchw. Vorkemonnaie mit 6 

1½ Gulden, Fyhrkarte nach Zopop, 1 golg. D 
für Michael Bekwon. abengeben im Sn; 

Poliseipräftbiums. ü 
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Mittwoch, den 28. Rovember 1923 

3. Symphoniekonzert der „Danzlger Konzert⸗ 

vereinigung“. 
Das dritte wieder ſehr ſtark beſuchte Orcheſterkonzert der 

„Danziger Konzertvereinigung“ erhielt Glanz und Zuh⸗ 

üraft in erſter Linie durch Heinrich Schlusnus, der⸗ Triumphe 

felerte, wie er ſie ſeit ſeinem erſten Auſftreten in Danzig vor 

fünf Jahren hier nicht mehr eriebt hat. aber auch daſür in 

ſo guter ſtimmlicher Verſaſſung war wie einſt. Menn dieſe 

Stimme., bei der man in den erſten Zeiten ſeines Auftreten⸗ 

oft witklich nicht wußte, od man einen dunkel gefärbten Tenor 

oder einen Bariton vor ſich hatte, im Laufe der Zeit auch 

etwas an Metalglanz verkoren hat und heute ein unzweiſel⸗ 

hafter Bariton geworden iſt, ſo iſt Schlusnus doch techniſh 

auf ſo hoher Stufe, daß man bei ihm von Meiſterſchaft prechen 

und ihn als den würdiglten Nachfolger ſeines großen Lands⸗ 

mannes Johannes Mesſchaert bezeichnen kann. Wieder ſiaunt 

man wie ſo oft über das große, ſichere Können, über das hin⸗ 

reißend ſchöne Malerial dieſes Sängers, der in Bühne und 

Konzertſaal in gleichem Maße als Herricher weilt. Mit von 

einem Deutiſchen kaum zu üderbietender Fertigkeit von Lippen 

und Kehle, mit Glanz des Tones und einem überaus ge⸗ 

winnenden Humor machte er die große Auftrittsarie des Roffi⸗ 

niſchen Figaro zu einem wohren Meiſterſtück italieniſcher Sing ⸗ 

Runſt. Später gab er zwei koftbare Volkslieder von Mahler 

(das „Rheinlegendchen“ und „Ich ging durch; einen grütten 

Wald⸗), deren Wirkung das zu ſtark beſetzte Orcheſter beein⸗ 

trächtigte ebenſo wie bei dem erſten Liede von Wolf. Hier 

zeigte ſich eine bei Schlusnus ſchon früher beobachtete Neigung, 

den Gaumen gar zu ſehr als Reſonanzregulator gelten zu 

laſſen, wodei dann die Stimme leicht an Glanz verliert. Stürmi⸗ 

ſchen Beifall fand aber dafür der „Rattenfänger“ Hugo Wolfs, 

der, vom Orcheſter übrigens hervorragend begleitet, wiederholt 

werden mußte. 
Der Dirigent des Konzertes war Otto Selberg, der nach 

den „Kanonen“ der voraufgegangenen Veranſtaltungen natur⸗ 

gemäß einen ſchweren Stand hatte. Doch was er aus Richard 

Strauß „Eulenſpiegel“ machbe, verdient nicht nur hohes Lob, 

ſondern hat Anrecht auf großen Maßſtab. Und das fällt lo⸗ 

mit auch auf das Orcheſter zurück, das geſtern mit ſeltener 

Muſizierfreude bei der Sache wax. Man muß ſelbſtverſtänd⸗ 

lich in Betracht ziehen, daß dieſes Orcheſter im Konzertſaal 

noch in der erſten Entwicklung ſteht; man hört bei den Streichern 

noch vielfach Schaben, man hört unedles Holz und zerbrechende 

Bläſer, aber das kann den Geſamteindruck nach dieſem „Kulen⸗ 

ſpie gel“ wenig beeinträchtigen und gibt der Hoßftnung Plas, 

daß bei weiteren Studien und Verſuchen hier vielleicht doch 

eines Tages das Konzertorchefter wird, das wir brauchen und 

einſtweilen noch nicht haben. Wie oft hat man hler in Danzig 

aus des „Till Eulenſpiegel lultigen Streichen“ ſchlimme, bös⸗ 

artige Streiche gemacht, und wie klar und Lrgtartg war 

denigegenäder geſtern ſchon die Einzelmalerei, der Humor 

(manchmal noch radauig) wirklich Humor, beſonders wirkungs · 

voll aber das Abklingen des Uebermutes zur Wehmut. Das 

Aufdämmern des nohenden Unterganges in ödem Altag und 

Maſſentroſt. Umfomehr dat es mich gewundert. daß dieſe 

Farbigkeit und Plaſtik der eingangs geſpielten Schumannſchen 

E-Dur Symphonie faſt gänzlich fehlle. Warum auch wühlie 

man dieſe „verblichene Schönen, wie überhaupt den Sym⸗ 

phoniker Schumann (der allenfalls mit den Werken in Es⸗Dur, 

B. Dur und D. Moll noch gelten kann) ruhen laſſen ſollte, wer 

nicht ſelbſtſchöpferiſch ihn neu zu entdechen imſtande iiſt. 
Willibald Omankowski. 

Standedamtsnachrichten vom 28. November 1923. 

desfälle: Invalide Karl Boehm. 80 J. 4 M. 
i Guſta Krauie,7 M. — Handelsmann Abra⸗ 

J. 2 M. — Fran Marie Eichler geß. 

— Arbeiter Ernſt Sontywsk, 51 J. S Mi. 
ll Martba Hyppe, 10 J. 5 M. — Straßenbahn⸗ 

Karl Eienluch. 60 J. 1 M. —. S. d. Poſthelfers 
Innalide Jakob Siedtke. 77 J. 

Müſchkowsfi. S5 F. 8 M. 

—.ꝛ;«;ꝛ——t.——ßßꝛß7ß7ñt7—tß7—ßꝛ7— 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 27. 11. 

1 Dollar: 5.87½/ Danziger Gulden. 

1 Million poln. Mark: 1,95 Danziger Gulden. 

Engl. Pfund: 37,5 Billionen Papiermark. 
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Fronz Kowalski. 6 W. — 
10 M. — Juitizwachtmeiſter Augauſt 

  

1 Dollar im Freiverkehr (mitt. 12 Uhr): 3 Billionen. 
  

184 Billionen Mü⸗ 

  

Danziger Getreidepreiſe vom 27. November. (Amtlich.) 

Weizen 1,30—1.40 Dollur, Roggen 0.55—0,97 ½ Dollar, Gerſte 

1.00 —1.10 Dollar. Hafer O,90—0,.95 Dollar. 

———mk3p«ͤ—‚—————„—„—„—„—„—p„—„—p—„—p„——łkłk⸗ͥ õ—¼—ꝛ 

Kleine Nachrichten. 
Starker Schneeſall in Berlin. In Berlin iſt ſeit geſtern 

ftarker Schueefall zu verzeichnen. Früher als erwartet wurde. 

hat damit der Winter in Perlin ſeinen Einzug gehalten. Die 

meleorologiſche Wiſſenſchaft erklärt das ſo, daß während der 

letzten Tage ein vom Balkan bis England ſich erſtrechendes 

Hochdruckgebiet beſtand und im Lauſe des Möniugs ein Aus⸗ 

läufer eines in ganzer Breite von Island bis Weſtafrika ſich 

ausbreitendes Tief über Frankreich gegen Mittelenropa vor⸗ 

rückte und in Frankreich und im Alpengebiet ſtarke Regen⸗ 

und Schneefälle brachte. Im Laufe der letzten Nacht dehnten 

ſich die Niederſchläge bis zur Oder aus. Ein von Spitzbergen 

bis Nordfrankreich reichendes Hochdruägebiet wird bald Ein⸗ 

fluß auf die dortige Witterung gewinnen und den Schneefällen ein 

Ende machen. Vorläufig dauert der Schneefall noch in ziem⸗ 

licher Stärke an. 

Stilleauna der Manabeimer Metallinduſtrie. Iu der 

i Mannbeimer Metallinduſtrie lit der gejamten Arbeiterſchaft 

für Dienstaa, den 4. Dezember. gekündigt worden. Grund 

der Kündigung iſt ein Schiedsſpruch, der den Goldſivitzenlobn 

568 auf 65 Pr, erhaht. Die Induſtrie bezeichnet dieſe 

Bohnerböhuenn als nicht bar und ſchließt desbalb ihre 

Beiriebe. Von der Künd 2 

    

   
         
    

  

   



unch davv Kaufen Flelſcher erlltt einen ] eingeſchlichen, dies Frau überraſcht, niedergeſchlagen 
g. Die ufalen des onderen Llutus, mehrere ‚darauf die Leiche u unter das Bett neſchoden. Verſchiedene 

liezen die Verunglückten rupig ünt der Froſtnacht Behältnißße in der Wobnung waren aufgebrochen, t ebant 

machten ertt in Schlorpe Pafßanten auf ein auk berausgeriſſen und durchwühlt. Was alles geraubt iſt, muß 

ů üücktes Anib aufznerkiem. Herbeiellende im einzelven noch feitgeſtellt worden. Außer Bett⸗ uad 

row zum Keiten Haßſte die Verleblen nech Schludve. Ter Kaufmann Leitwäiche feblen etue ſilberne Armdanduhr uubr eine ſtl⸗ 

K—, üwrfinen, Aberseſilte Proar Sumphenie Nr. b rr iſt feinen Verlesungen bereits erlegen. berne Herrenuhr. Anf die Ermittlung des Verbrechers iſt 

„Dur voß 0 Lied ron der lntke“ (Schiller von ů ů von der Kriminalpolizet eine hohe wertbeſtändige Belohnung 
nbern Pü; Gs ie Srcaßer, Solcnnarietltcan? Geldar. Die Kleinbahnßrece Geldap—, Hubkuh.ansgefett. 

Kerl Grote, Herber“ Dubeninaken iſt weaen erbeblicher Dammrutſchungen Der „Doppelmordnerfuch eines Kutſchers. In dem mär⸗ 
u inem Lus liſchen Städtchen Htejar bei Brandenbura a. d. H. wurde am 

* 8 Lanbr akgamt, Ein Bußtag ſpät abends ein ſchweres Verbrechen verübt. Bei 
arter · Mre dem dort wohnenden Maſchinenfabrilanten Martin Hellin⸗ 

8 Gemg, ger war ein Kutjcher Karl Henkel angeſtellt. Mittwoch 
abend war der Fabrikant mit ſeiner Gattin von einer Ge⸗ 
ſchftsreiſe zurückdekehrt und war ats A im Sieüürier üů 2 5 „ 5 

Ler rvölichtungen 2. Si 2 Sowiskreaierung Deanmn Vewun) K WaSeiim ſerürzieäund' ibelmt einer Art 
nd ittragend., das fie ieen eten er⸗ rang, ſich auf Frau 9 8 

5 r der: ſich eine ſchwere Wunde ſtber dem rechten Auge beibrachte. Sel⸗ 
Ausmnen, cren n Ken ſitgen: linger, der ſeiner Frau Beiſtand leiſten wollte, erlitt dabei 

lichtengen der Sowistbebs den felbit eine erhebliche Berletzung am Koßf. Auf ſeine Hikfe⸗ 

Lecheunden der Som veborden rufe waren fedoch Paſfanten herbeigceilt, denen es gelang, 

vocen wirb. den Täter der Volizei zu üiberasben Wie ſich ſpäter beraus⸗ 
Schi!⸗-Streik. dem 22. d. Mis. ſtellte, hatte der Verbrecher. um die Srnren des beabſichtigten 

anarttichen Kinder 8 Wer er Senet 50 Doyvelmardes zu verdecken, Fener im Hauſe angelegt., das 
4 die, MRegierung » i jedoch rechtzeitia aelöſcht werden kauntie. 

5 uchen Sebrer an der 
Aari Eine ganze Familie durch Gas veraiktet. In Berlin⸗ 

aüür enl. Scnt 0 i, Moabit pat ſich eine Familie Sis, abaefsielt. In der 
tlicher Schültr. &e MDebekreid Tagowſtraße 9 wohnte der 54fährige Anaeſtellte Weiratelen 

Sbulftreik Groniich zu mit feiner aleichaltrigen Frau und ſeinem verheirateten 

tängerer Zeit geſtreikt, und anch an 
crb anberen Sohne. Die beiden Ehepaare lebten anſcheinend in ageord⸗ 

Orten wollen Schüler ſt anderenneten Verbältniſſen, In der Nacht wollen nun Hausbewoh⸗ 
Orten wolen Sechüler Kreilen. ner wiederboltes Rücheln nernommen haben, das aus der 
. Gecrandet iit der aui der Fahre von TilßtDWendtſchen Woßnuna kan. ſie ſwärten ober der Urſache nicht 
* Memel beariffene Teuren er MRus Montaa frü nach. Im Lanke des geitriaen Nachmittaas machte ſich aber 

2 Vgeter von Nisdden entfernt. Menfchrnleben find nicht 321 im Hautſe ein ſo ſtarker Gasgeruch bemerkhar. das Noch⸗ 
Schaden gekommen. Die Güter werden nach Nidden ge⸗ barn die Tür zur MWohnmna Wendts gewaltſam öfſneten. 

d. M. ab zur Verfonenbefärder gen. Sümtliche Räume fanden ße mit Gas angefüllt. und in den 
m Zwocke wird in dieren Zua fe ein Lert Beiten lagen alle vier Merſouen reaunaslos. Auf dem 

. und 1. Klaße einarſtellt. A MW I Tiiche brannte noch die Vetroleumlamne. Die Feuerwehr 
‚ ü us aller elt. wurde gernfen. bemüͤte ſich aher veraebens denn ber Tod 

war bei allen vier Perſonen bereits eingetreten. Ob ein 
Anf kober See gerammt. Nach einer drabtleſen Mittei⸗ irnargcksfall vorlieat vder Selbtmord. iſt noch nicht auf⸗ 

Aus dem Oſten. lana non dem deertechen Denvier -Sessernbeim“ iß dieſer aeklärt. ů 
— auf der Fabrt Emden—L 8 unbekanntien Sine Wollererbfhaft der Siest Mains. Der fiünant im 

Sfang eines Faad, [Tartfer arre Worden. 3* *K. — 
e wosl eirsig in ibrer Art 

Eer ter Bogelwarit. 
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E 
und be MArpnollianf-tnftol in Vemnork im Alter von 92 Kaßren 

eine ApiuSer⸗ verßorbene Newvorker Büraer Louis Lofimener vermachte 
Lektune brnscrebeie einer Vaterftadt Mains leitamentariich die Summe von 

kirchte. 75 Dullar zur Verteiluns an Waiſenbäufer. Kranken⸗ 

anſtalten und Stifte. Das Teſtament ſvroch anßerdem der 
in Main⸗ lebenden Schweſter des Verſturbenen den Zins⸗ 
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der einen zinmaen Fa „ B aus ei E D is eigem juncen 18. aenuß ans einem Legat von 21 Dollar zu. 

ales Exwartendan — — — 8 

Wa- Periammitmas⸗Anzeiger 
Damprt neiaen für den Verſanmlunashalender werden nur bis Uhr Morqene „ 

der GeickAktsttele. Am Svendhcms (6, ae-en Barzaklung entaegen genommen 
Da Aekennreis 15 Gmdenplennia. ꝛetẽ 
Sri Klempner und Anſtallateure. Mittwoch. den B. 11.,    

    

   

              

      

    

      
   
    
    
        

     6 Uhr. Tiſchleraaſſe 49: Vertammlung. (11253 

à8 Kranenkommiffion. Die Mitalieder der Frauen⸗ 
lommifßion werden gebeten, am Donnerstaa, den 29. No⸗ 
vemhber. abends 7 Uhr. zu einer wichtigen Beſprechuna 
im Parteibürv zu erſcheinen. 

D. Mi. B. Heiznnasmonteui-. Doa merssiaa. 29. November. 
abends 5 Uihr. Tiſchlergaße . Veriammlung. (1127⁵5 

D.M R. Auserxordentliche Generalvrerſammluna Sonnabend. 
Desember. abends 6 Uhr. Hevelinsvlatz 1½/2. Saal 70. 
aescrünuna: 1. Abrerchnung für Okirber 1923. 2. Wirt⸗ 

ſchaktskrife uns Gewerkſchaften. Schriftliche Einladunga er⸗ 
nickt. Bücher und Answeiskarten mitbringen. (11279 

Lebeiter⸗arr⸗ »vund Hrorthund. Der ordentliche Besirks⸗ 
am Sennabenb. den 1k. Dezember. abends 7 Uhr, 

veiiehauſe eröffnet. Der Besfrksvorttand trifft 
Uhbr zur Beſvrechung. Die Wei Wesmßes und 

       

       
   

  

   
     

  

   
   

    

b KsSerthte einzurei iSHen. Die Taauna am Sonn⸗ 
sainz vormittaa 9820 urbr. Nach der Tacung. abends 

Abendieier zu Ebren der Juhilare Oßeim 
riaesl. Nocggenbuck. Kort, Niersalewski. Vohl 

bribes Jubilzum.). Die Vereine werden agebeten, 
re⸗kt sablreich au dieiem anberordentlichen Ereignis zu er⸗ 
ſcheinen. Tiſchbanner ſind mitzubringen. 

Die Besirksleitung. 
Semein'cßeft orbeitender Inaend. Beainn der Arbeitsgemeinſchaft 

Dr. Kanenitzer nicht Donnerstas, den 29. November, ſondern erſt 
Aames den 6. De·ember. abends 7 Ubr. Städt. Gymnaſium 
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    ———— D-ie — 
AeckerErzar gesestkt Saren mar Kh eirem Seinertucd er⸗ 
Märct erbens. der SeSanre — Senrkt — 

    

   
   

  

        

        

  

  

    

                   

        

   
   

   
   
   
   

    

    

    

ceringer einzuiätzen als die künglichen, die ſolche kähe 
Wunder vermochten. Der Kenner urteilt vorfichtiger unö 

recster. weil er vorſichtiaer und gereckter, das heißt genaner 
LEiC, Abere Seie Wieber . arfebt. keune der fieht. daß in der vrachtvoklen Fülle ein Ju⸗ 
* — Die fi is rer käneen Körrer riel nas Schlasſbeit. das in der Form eine Unücherkeit 

r dcn mor fe der Sr= se Fiecegeten und eine Kängtliche Geſureiztheit. daß in der Karbe ein Ton 
*Erren., ‚„SLen Sersrana ver-von an aufbringlichem uder zu zertem Inkarnat iſt. Ur? 

*S Ait SEEESS Rie b. Laß er merftl. dan dem wunderſamen Duft ein Krümchen zu 
SieEt Wänte. BDerr 2s S Sr E- kemser, Taulnis und dem Prun eine vorichnelle Hin⸗ 

25 eik. ia. das all öer Schön jckon die Mahnung des 
Delbess Und Hinferbens befaemenat in. Und er bewun⸗ 
Pert das feliiam anfaeblüpt⸗ Bunder nicht ſu. wie er es be⸗ 
banerr. Es erübriat kein Wort. das Moji zu dieſen Blüten 
UAud *K fäs entfalieten Alumen geförte. 

aans kurser Zeit ſchon völlia anders aus als 
migen Bochen in Druſen: ſie batte das Ro⸗ 

seitende der Geñchtsfarbe verlosen und 
'ken Raßßtwacßen blaß geworden. Die Haut 

ral und nicht mehr ſo friich Sie be⸗ 
mehr in der friichen, lebbaften Art, 

mer EE vielleicht au Juoendliches ae⸗ 
Däzertiaer. rnbiaer, Auch 

Seärrae mar nich webe die der WMuti cus dem Kriegel. 
2 i Frei. felbit 9ann. wenn ßie übermüßtia lachte, 

ie froh. Deß Geficht ſah ein menia ſchmaler aus, 
Ren D-ur alem ein menig aees alert. auns sesr in 

S bemit fatte hir ceuze & 

     

  

         

  

        
     

  

    

  

batien n beſonders 
Ser wener: sewennen. Die Hülien waren nicht 

inne runder., und wenn ſie ging. 
& Wiearn bas ebenio meich 

te — * 10 Dars⸗ Lend durch vruifkaliſch mwar. Deun 
Eugen einer Myuſik. die 

en Röüuthbmen ivielte. 
retfer. älter armorden. 

ü en. ftfccen Lußt defer 
Ssuete eh'kaltet. Hud wer jetzt in 
einſt jo kindlichen Sücen geincht 

n. zarten und teblichen Aus⸗ 
e von alken dieſen Erinnerun⸗ 

Anwirkeit nichts mehr als 
»er einen flüchtteen WSlortz. 

rer rade., und um die Mund⸗ 
kleines Sächeln. ſo ſcheu. als ſchämte 

„ zu reben., die vergangen ud verloren 
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Fortesung folat.)



anziger Nachrichten. 
Eine Abrechnung mit den „Chriſten“ hr 

hriſten 

Geſtern abend ſand im Lokale „Zur Oöübahn“ in OSbra 

eine vom Deutſchen Eiſenbahner⸗Verband einberufene öfient⸗ 

liche Verſfammlung aller bei der Staatsbahn und dem Hafen⸗ 

ſchuß beſchäftinten Lohndedienseten ſtatt. Die Verlamm⸗ 

una war außerordentlich ſtark beſucht. Der Gewerlſchaſts⸗ 

angeitellte Kollege Roggenbuck veſeriorte, über das Themo: 

Woran icheiterte unſere letzte Lohnverhandlung?“ Redner 

ſchilderte die Notlage der Vedlenſteten und den hieraus 

reiultlerenden Wunſch auf Loßnerhböhung. Der DéE. hat 

dementſuyrechend bereits am 12. November bei der Eiſenbahn⸗ 

verwaltung den Antrag auf Lohnverhandlung geſtellt. 

zluter dem 17. November; wurde der Autrag abgelehut⸗ 

Hierauf wurde am 22. November der Schlichtungsansichuß 

ongerufen. Zum 25. November war die Sitzung anberaumt. 

ſie flel zuungunſten der. Bedienſteten aus, weil der Vertreter 

der Gewerkſchaft Chriſtlicher Eifenbahn⸗, Waſſerbau⸗ und 

aatsbedieniteter, Herr Franz Klein, aus gekränktem Eitel⸗ 

keitägefühl ſich über die Nöte ſeiner Mitglieder hinwegſetzte 

und dadurch die Fällung eines Schiedsipruches, der im In⸗ 

ſereiſe der Arbeitnehmer lag, zum Scheitern, brachte. Dieſe 

Mittettungen wurden von der Verkammlung mit ſtarker Ent⸗ 

rüſtung aufgenommen. 
In der Ausſprache erhielt als erſter der chriſtliche Ver⸗ 

treter Klein das Wort. Er nutzte nicht einmal die ihm zu⸗ 

gebilligte Redezeit von 20 Minuten aus ſondern trat nach 

einigen nichtsſagenden Redensarten. die ſeine Schuld in noch 

närkerem Maße beſtätigten, ab. Kollege Wiehmann, vom 

  

   
   

    

    

  

2ES. geißelte die demagogiſche Ari dieſes „Chriſten⸗ darauf 

noch beionders. Machdem noch einige Rebner der verſchie 
1 

den⸗ 
  

nien Gewerkſchaftsrichtungen das Ver 

vertreters“ charakteriſ 

einſtimmig folgende 

  

   
        

  

     

    

     

„Die am Dienstag, den 27. November 1923 in Ohra im 

Lokale „Zur Oſtbahn“ tagende große öffentliche Elſenbahner⸗ 

und Waͤſferban⸗Veriammlung nimmt mir Entrüſtung Kenut⸗ 

nis von dem überaus ſchmähtichen Verkalten des Bertreters 

der Gewerkſchalt chriulicher Ciſenbahn., Wafferlan⸗ und 

Staatsbedienſteter bei der Schlichtun Usſchußützung am 

26. d. Mis., der dadurch die gemeinſame Fronk geſprenat hal. 

Eine ſolche Handlungsweiſe iſt Berrat an den Iniereßen der 

Eiſenbahn⸗ und Waſſerbaubedienſteten. Die Verſammlung 

ſordert auch den levten Kollegen auf, dicſer „Auch⸗Gewerk⸗ 

jchaft“ dir nebührende Qnittung für ihr Verhallen durch 

Uebertritt zum Deutſchen Eiſenbahner-Verbaud zu geben, da 

eine Gruppe. die ſo kurzlichtige und unbelehrbare Führer hat, 

eine Gekolgſchaft nicht wert ii.“ 

Weiter wurde lolgender Antrag augenommen: „Die aut⸗ 

beluchte öffentliche Eiſenbahner⸗ unb Waſierbauveriammlung 

aller Gewerkſchaftsrichtungen verlangt. daß im Jutereſie aller 

Bedienſteten der Staatöbahn und des Hafenausſchuſſes jofort 

alle zu Gebote ſtehenden Möglichkeiten erſchönft werden, um 

zu bem für die Velegſchaften notwendigen Lohnausgleich zit 

kommen. Da der Deuliche Eiſenbahner⸗Verband voll und 

ganz ſeine Pflicht griüllt hat und nur durch das ablehxende 

Verbakten des Verkreters derſchriſtl. Gewerkichaft der Eijeu⸗ 

bahn⸗, Waſſerbau⸗ und Siaatsbedienſteten verhinbert wurde 

daß Verhandlungen ſtattfanden, iſt es notwendig, daß die als 

Tarifkontrahenten zugelaſſenen Gewerlſchaften ſich ihrer 

Pflicht bewunt' werden. Wir verlangen von dem Vertreter 

der Gewerkſchaſt chrißtlicher Waßerbau⸗ und Staatsbedienſte⸗ 

ter eine diesbezlialiche klare und deutliche Erklärung.“ 

Mit einem Hoch auf den D.E.B. und die Arbeiterbewegung 

fand die Verſammlung darauf ihr Ende. 

   
    

  

     
Die hoben Voſigebühren haben den Berein Ser. Handels⸗ 

verkreter in ſeiner lekten Verſammlung beſchäftigt. Eñ   wurde beſchloſſen, in Eingaben gegen die entſchieden zu buhen 

Gebühren im Telepho Telegraphen⸗ und Poitverkehr 
    
  

    

     

  

    Nachruf. 
Einer im Felde sic zugezogenen 

schweren Lungenerkrankung ist unsel 

langjähriges Mitglied 

Otto Rexin 
nack langem Leiden erlegen. Von dem 

Verttauen der Jugend an leitande Stelle 

berufen, hat er krotz seines Lerdens un- 

ermüdlich seine besten Kräfte für unsere 

Sache eingeseßt, bis ihn die fortschrei- 

tende Krankheit zur Aufgabe der ihm 

hebgewordenen Fätigkeit zwang. 

    

   
       
   

  

    
   

   

  

   

    

    

   
   

  

       

  

    

Gedania-Thsater 
Schüsseldamm 5355 

Achtung! Heule! Der hervorragende Spielpian! 

Der große Abenteuer-Sensations-Film 1l! 

„Lig Mbenteper gines Emagbte' 
I.-Teil: „Oie Fludit aus dem Leben- 

II. Teil: „Der Smatagd des Ratcleh van Palanpar“ 

eohe ußerstsparnende .semsauioneleA-eH 

In der Hauptrolke: Louis Ralph 

Bezlnn der letzten Vorstellunx 8 u 

  

    

  

   Moilüt rür 
Ptefterstadt 
Nr. 71, 1 Treppe 

2 Klinoten vorn 
Harxptbanuboi. 

von 

         

      

    

    

2 Teile 

       

Tatmleidende 
dem Bestreben, den héöcsten Ahnforderungen 

    Stellung zu neßmen Außerdem' hielt 
ſundikus Dr. Hei nu einen Vortr 

frögen. Darau a         2Ü10. iragen ge 

Meuc Dausziner Warken. In 

Nachvostomarlen in Rormallormai i 

AJ. 21l. Sti, 10. Hl. 

Warlen ſind 
durch feine S 
ſchwarßzem 
Löwen fleanki 
Angabe: Vom ianner ciuzu 

Tuberkulofenfürſerge des Kreiles 
BHelämpfunn der Tuberkuloſe läßt die 

weitere Sprechünnde in Löblau 

   

   
   

  

       
     

   
und 160 B' à 

arbis biau. ß E 
ausgefüllten X. 

ein, 

fürtorgcarzt Tr. med. Gördeler ahhalten. 

ſinnde ſindet am Sonntga, deu 2. D 

pon IMie bis 12 Ulhr im gut aeh⸗ 

Piarrhaus in Löblan ſtatt. Im A 

ſtunde findet in demſelben 

  

kulvic und ihre Bekämpiung“ ſtatt. 

ung in den Sprechſtunden iſt vö 

    

r Ausgabe gackommen. Die 
enthalten in einem ppalen, 

al beſindet üch das von 

durch den Tuberkulvien⸗ 

1 — Nanmze nachmittags um 2 Uihr 

ein Vortra des Herrn Dr. med. Kördeler über die Tuber⸗ 

der 5 
rag 

  

unaden Werien 3 

elde die Wort⸗ilier in 

unter dem Oval die 

Danain Höhe, Jur 
Kreidverwaltung eine 

Dit erſte Surec. 
er 1922. voymitiags 

neindeſaale im 
die Syrech⸗ 

     

  

Die ärstliche Unter⸗ 
a koſtenkos. 

  ———— — 

Waͤſſerſtandsnachrichten am 28. Rovember 1923. 

  

     
    

      

  

    

26. HI. 27. f] Kurzebrax .. ＋ 220 ＋ 2,32 
Zowichorſt.. E. 41.0ʃ Montanerſpitze 1,66 ＋ 1,7U 

25. U1. Wiegll.. 470 132 
Warſchar ! Dieichau ...1.905 2.07 

2. Etnlage. . 254 275 

Plo.. .. 1,42 4., Schiewenhorſt ＋ 278 ＋ 2,84 

ů 2 Nogat: 

Thorn gchnan O. P., 4 0 .455 

Tordoen Galaenderg O. P. -— 4 60 4.69 

Cuim NMeudorlterbuch. 2.00 . 2.00 
Wraudenz Auwachs „ ＋ . 
       

  

  

  

   

      

   

    

Durchgehende Sptechreit von 

morgens 8—7 Uhr abends 

Sonniags von 9—12 Uhr vorm. 

  Geleitet d⸗ 
trachte ick es 

    

   

       
Sieht selbst ein, daß aus 

Zunnieidenden Pubiums gerecht zu Kerden. be⸗ 

als Hauptautgabe, jedem Zahnersatz- 

bedürttüigen lachgemäße Behondlung angeteihen zu lassen. Jede- 

desuädheltlichen Rück- 
  

ü sichten ein Zahnersatß 

       
  

      

      
   

    

  

      

Seine selbstlose Tätigkelt sichert ihm 

ein ehrendes Andenken. 

Arbeiter-Iunend Danzig. 
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ſ Ile 
ů Berücsichtigung. 

D,; U * turen, Umarbeitungen in einem 

Slets billig und gut. 11217 f deet temos. Kronen und Brückenarbeiten 

Ernst Steinke, Hlistänt. Eraben 21a ; ů mit den neveste 
SChIOoitz, Krummer Süibosen. 1 Piombieren und ge 

  

Amtliche Bekauntmachungen. 
Auf dem Trutenauer Herrenland ſind die 

Parzellen 19, 192—c zufammenerd. 421, preußiiche 

Morgen — früher Witwe Stark — von ſofort 

  Erſtklaſſiges Piano 
iafort au kaufen geſucht. 
D. V. 370 an d. Geich 

    
  

Die Preise A gebote mit Preis unter 
Sſt. d. „Dzg Volksſt.“ erbeten. 

Zahn voan 

  

  

  

zu verpachten. Angebote: 

a) für die Gelamtpachtfläche mit Wiederqufbau 

der Wirtſchaftsgebäude auf Koſten des 
Pächters, K 

d) für die Geſamt⸗- oder Einzelflächen ohne 

Wiederaufbau ſind bis zum 3. 12. d. Js. 

an den Senat — Geſchäftsſtelle 11I E. Jopen⸗ 
gaſſe 38, Zimmer 50, ſchriftlich einzure. chen. 

er Senat. 

Sladttheater Danzig. 
Direktion: Rudolf Schoper. 

     2   chi. 

  

Ardeiten, 

  

Aus 

    

Für die Schiewenhorſter Dampffähre wird 
zum ſofortigen Antritt 

* —* 

ein Kapitän 
Bewerber, die die Schifferprüfung für 

eine Fahrt beſtanden haben und in ſchriftlichen 
echnungen und derg! 

lind, werden gebeten. 

beim Verkehrsamt des Senats, Arkillerie⸗Kaſerne 

Hohe Seigen, einzureichen, woſelbſt auch nähere 
üunft eingeholt werden Rann. 

der Stelle iit eine Dienſtwohnung in 

Schiewenhorſt verbunden. 
Der Seuat. 

Ab 

    

  

Auswärtixe Patlenten we 
   

( 
    

     
ſchen gewandi 

ein ſchriftliches Geſuch 

    
     

  

(11282 

Verkehrsamt. 

  

    
Heute, Mittwoch, 28 November, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten: Serie 2. 

Geſchlaaen ein⸗ und 

  

    

      
  

Tragödie Reden Stationen von Hane Frank erk. Mäiter, 

In Szene geient von Direktar Rudolf Schader i; 

Insse Eitii Merner. 
Perionen wie bekan-t. Esde gegen 10 Ubr 

Donnerstag, 20 November, abends 7 Uhr Da er⸗ 

Rarien haben keine Gühlicket -Der Varbier 

von Sevilla- Ramiiche Oper. 

emder, abends 7 Uhr. Dauerkarten 

„Der Evangelimann“. Mufkaliſches 
   

    

  

2 

Flamingo 
Buhne und Film 

vornehme tchisdiel⸗ 

Junkergesse 7 Telepkon 591⁰ 

  

   

    

   
   

      

  

  

    
  

Heute: 

bDer letrte Feil 

Mil Stae im Punkeisten Alritn 
S. Episode — 

Dburch Nacht zum Licht 

Ag Pola Negri n 
in dem präcktigen Schauspiel 

Mardiesa d'Armiani 
Aus dem Leben einer leichtsinnigen Frau 

Dazi der prächtixe Lostspietlschlager 

Sil V Oi. Mie Miben ieccsobte 
Ad nächsten Freitax: 

Ver schönst- Flim der Gegenwar? 

Mutter, dein Kiad rutt! 
(Das brennende Geheimnis] 1125 

    

     

Kochhexen 
;5herig, 

krer Loch ib Gulden) 
Knepnib, 
eifuppen 

    

          

  

   

       

  

          

   

      

   
    

  

     

Zu kaufen geſucht: 
1 Xylophon, Kinderkaſten, 

Wagen u. Plerd. Offerten 
er 1889 an die Exped. 

der Volksſt mme. 

  

Welcher in KürzZ e Stattfindet, wird das 

agesgespräch Danzigs 
Sein! 

Rosenbat 
Breitgasse 1280 

unbedingt notmwendie ist, da zum 

größten teil glte Magenkrankheiten aut die Utsacke 

eines schlechten Gebisses zurücæzuſdhren sind. 

Erstklassige Ausführung 
Caß die Gebisse angenehm leicht Sind. Repara- 

Stiktzähne usw. 

Schmerzloses Zahnziehen 
erkennungen und Emplehlungen der vielen bisherigen Patienten. 

sind sehr medtig, Zahnetsah pro 

Zahnziehen mii Eetäubung, Piomben von 

Neurelulce hugtenische Operattonszimenet. 
d. mögiichst a” einem Tage behandelt. 

Dreher⸗, 
Formerlehrlinge 

werden eingeſtellt. 

Armaturenwerke Akt.⸗Gej. 
Danzig⸗Langfuhr⸗ Pommerſche Chanſſee . 

Hlerren- und Knaben-Bekieidung 

  

in naturgetreuem. testsitzen- 

dem Zahnersatz unter 

Tade. Zehnzichen bei Bestellung 

in Gold u. Goldetsaß. 
EEi 

   

    

Apparaten 8 
sSenhait auspelünrt. 

Deireflend wirt speriell 
hingewiesen suf die An- 

2 Gulden . 
Sidsnes Loboratotium. 

Schloſſer⸗ 

112⁴7 

  

     

   
    

   
    
   

   
    
      

  

      
    

      

(neue Militär⸗Jacke und 

   

  

   

         
   

       
       

Exped. d. Volkaſtimme. (＋ 

Sausholt 

Seiltaaße 88, pt. 

* Adlers Brauhaus 

Damen⸗Los waſch⸗ 
und Zriſter⸗Salan, 
Oadrelalzen cenghßehlt 
SZrau BA. Becker-floflelt. 

Molimantodein 
in allen ärößen vonätig 

A. Penkert. 
Langtuur. Hauptstraße 9. 

ů— 

    

    

— 

Em gut erhalt. eifernes 

Kinderbeitgeſtell 
zu verkaufen. B 

Tileike, KEK 
Schldlltz. Nannengcer II. 

Zu verkaufen: 
Uadervetige 

Kinderſportwagen. Puppé 

und Puppenwagen, gut 

erhalien. Barsch. Opitz. 

ſtraße 14. 1 Treppbe. (1 

Zu verkaufen: 

    

     

    

     

         
                   
      
   

      

Damen-Plüchmantel. (＋ 
Zymuli. 

Wallauße à v, 2 Trepren. 

Fräulein mit guter Hand⸗ 

ſchrift ſucht Stellung 

üls Expedientin. 
O jſferl. unt. U. 1888 an die 

Wiiwe mit Kind jucht 

Siellung in frauenloſem 

dis Wiriſhgteril 
Oßfert. unt, U. 1880 an die“ 
Exged. d. Volksſtimme. (G 

Invalide (gel. Klempner) 

ſucht Veſchäigung ö 
gleichviel welcher Art 

P. Neumanz, ů 

7) Langgarten 43/50 1 

Tauſche 
jonnige?-Zimm.-⸗Wohnang 

mtt Fubehör, Stall, Garten· 

land, in Heubude gegen 

gleiche oder 3 Zimmer in 

Danzig ud. Langk. Offert⸗. 
unt. LV. 1887 an die Exped. 

der Vomsſtimme. III220 

Zimmer für 2ꝰjunge 
Lenle frei. 

Sohe Seigen 22 

  
  

t 

Möbl. Zimmer frei. 
Berrmann, (T 

Scichandalle18.—. Tr. 

Beratung 
1. Beiſtand 

38 Steutrs, Miets⸗ an 

ſonſt. Angelegenheiten. 
Büro, üturꝛs 

  

     

   
     

  
—2—..———— 

Rohrſtühle 
werden ſauber u. preiswert 

eingeſflochten 

2 Treppen (F 

  

3 

  

    —    



   

  

zelrei f äif, Markt erfß iG 8 varen. Dic größten Raumanſpriſch⸗ 
ꝛ treide auf dem curopäiſchen Markt erſchie⸗ dung und Papierwaren. Die a * che Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. wen-Der astantie Miegenbandel wird vom Staate nicht nur O Dben. , die un Liubntnrc Leritl. Möbel. it 

g ů — ů jſche &1 iui uli iundern auch direkt betriceben: in den Fällen, wo Gruppen: Fahrzeuge, Lederwaren, Tex: !„ Möbel Blsher Die golniſche Goldankeibe. Ade⸗ Wacurige Länandminiite⸗ an? Korbernmm beß Aubenban Privatkavitalien beran⸗baben Ausſteller aus sehn remndon Treich weichn Teilnabme 
rlum gibt bekann', daß die Schuldverſebreibr Der Iyros. gcsagen werden, bleibt ein e angemeldet, darnnter beſonders zahlreich reichsdeutiche Benantekenin. Aantton in ri Einhaltt Siaate antgeſchrieben und d lowakiſche Firmen. Sowietrußlaud bringt eine große beriemeler rundmt übernommen behalten einen überwiegenden E⸗ Ausſteflung. ů Kervilich ů ů lichen är⸗ Leichöite. Dic dentſchen Fabriken in Rucland ſind zu einem Truit engenommen rden. Gleichzeitia Rückgaus der Kapilalsatktumulalio zujammengeichloͤſſen. Sie achärten ehemals den Farbwerken wirb bis zum Widerruf der Kurs 8 bei Höchſt a. M., Bever, den Badiſch. Anuilin⸗ u. Sodawerken 

riett, an dem die wirtichafiliche Entmicklung in d 
Adlle — Jinanzkaßen dieſc S Shreibn bei der Herwad dem cbiteinenden Aß. Die s und ſind dann von der Sowietregierung nationaliſiert wor runn zu übernehmen ha Gegenwea beträat der Lurs Jabre ig2d eintg negative Javirale cklung auf. Die Ge⸗ den. Der Truſt umſaßt aleichlalls die für die Farben. eiwa (5 Pros. deßs an der Garſchauer aörſe notterten Lur! famtkapftalien verminderten nich in ſem Jabrc um fün? produktion umaeſtaltere Bierbrauerel „Trechaornala“ in ſes. Ant 15. Ropember 1923 wurden die boros. Goldſchar⸗ Willionen Franken. Neue Grundungen und Kapitalerhöhun⸗ Moskau, die ruſſiſche Knilinkabrik in Inelchma, an der 

anweiſungen der Serie I c fällig. Sie werden zn dem von en der beiteßenden Aktienatiellichaften erfolgten in dieſem Wolga und andere ruſſiſche. Fabriten. Der Süun prodn dem Finanzminiiterium feitgetesten Kurſe von 3un ů Fobre nur in gerinnem Maße. egctn erfalaten Kapital⸗ iert banptſächlich, ſchwarze Schwefelfarben für aviexſie Mart für cinen nolniſchen Gulden einagclön. Dieſer Kurs verminderungen und Betried „n in förkerem ferner Farven (ſchwörz, rot und orange für wollene wurde aeſetesgemä f Grund des Durchichniftlichen Kür⸗ MWaße als vor einem Jaßre. Am ſtärfüſen war die Kapital-Sinilin. Phenol. Suluhatjäuren, MRaphtbalin uiw. ſeß des Schweizer n Der. Zeit vom »0. Oktober [abnahme in der Ante mobalinduſtrie- in den Lagerbäuſern. Produktion ödiefer Farben werden ru iche und ausländiſg. bis 13. Nonember 193 eſetzt. Di: Einlüfuna kann dei der Syrditien und der Schudenduſtrie. Auch ſcheint die Halbfabrikate verwandt. Für dieienigen Farben und Harv. aiſe, bei den Fironskahen und bei den Kiltalen Schweis ihre begünſftigte Stellung auf dem internati ſabrikate, die in Rußland ſelbſt produziert werden können, chen Landesdarlehnskaße durchgeluhri werd Geldmarkt cinzubüßen. worau beiteht ein Einfuhrverbot. 
ſutionen Dice Bernſsbildung in Amerika. In NRruvork ſind unter 

V b 5 der Holdingsgciellſchaiten — E U für fremde Akliengefellſchaft der Leitung der öffentlichen Erziehungsbehörden 70 Unter⸗ i. 
ichtstlaſj ů Schü 1 i 8 

Dradrar, ‚ K Die Wiener Frükiabrämeſſe mein ſchon jebt einen aroßen Lichtsklaſſen mit über 9000 Sehüfern, 10 alle, Lebrlincg des ber Andrang von Austellern aui. Si Wiemer Meßbureananfaches ſind. organiſiert worben, Dies iſt der erſte in 3 Ler mitteilt, iſt dicßer ſo ſtark, darß d NReuvork unternommene arökere Veriuch des Unterri⸗„ts punkt angemeldet ů von Lehrlingen, obwohl bereits anderorts auf dieſem Ge 1 biete aute Ergebniſſe zu verzeichnen ſind. Die Behörden 
kunnilich dyüßändig ausverf. 0 belke nüerteffft Auch die Geian g werden in dieſen Beſtrebungen von den Gewerkſchaften zu demerken i 5 der funierſtüsßt. 
sla des Derpelte geſtiegen. wober 5 

Aſtellers non 12 Qua⸗ 
durckechniktliche Raumanjpruch des — dratmete: bei der Herbſtmeße jich auf 14 Quadratmeter Berantwortlich: für Polittik Eruß Loops für Danziger ers hat. Sas die Sabl der Nachrichten und den ührigen Teil Fritz Weber, 
zur Frübjadrämeße 1821 ge ů 
Ausſteller anlangt, jo in am tärthen die Beteiligung in denfür Inſerate Antor NWookeen. ſämtlich in Danzig. Gruppen Textil- und Maſchinenbau. Es folgen Sederwaren, Druck und Verlasa von F. Geßl u. Co., Danzla. 

rinkt Scmalenbergs Weinbrand 
aus reinen Weinen gebrannt 

J. Schmalenberg, Aktien-Gesellschaft 
Weinbrennerei und Spritſabrik, Danꝛig ö 

Möbeifabrik,„Merkur“SADE Danziger Ulfien-Bierbrauerei Telephon-Arschlug: Nr. 2590 und 3881 
empfiehlt Verkaufsraum: H. 5 

E * mm & Fassbier: 
Artusbrãu Exportbier · Danziger Salvator 
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  Große AuswahI iya 

llerrenzimmern, Speisezimmern u. Sdilakzimmern ů 0 uteses elegastester Astührengrtg und Original-F laschenbier-Abzug 
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KOMDTroRE unn 
CAFE 

0 MOoHA-SALOA ů 
— c m S53 3 „ %[DENAL“ Schreibmaschinen AUSE Lreieider Seidenhaus —— 
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* Ser 1. Ergr 
Srohe Wwolhsebergasse 13 Sreitgasse 8-L2 Telefon 3283 —& Ne. 355— 

—:ↄ —ö— FPrltes Ha S e Seidenlioffe, Kleider- u. Mantel- 3 ———— . Samte. Voiles glait u. bedrucki 

    

Alexrender Barlasch 
DAN2Z 1G. Fischmatkt 35 

Arheiler -Hanfekfian 
Textitwaren jeder Art 
in nur reellen Qualitätan. 

HMax Hirsch & Co. 
p. Dammn PGt. 2 

Haus für eleg. Herrenbekleidung 

  

  

    

    

     
    
   

   

   

    

   

  

       

  

    

  

      

    

EReile u. nukkle CQunlint--Logerhiere 
Darriger Porterbler 

  

Rolkerei Friedrich Dohm 22 
Eilialen: 8 

AIEA. CMDer Erlee 5 
— — 78 Deäüsg 125 

Se VEDenc. ROkEüen- MESSüiSch Wünäs le ee 8 
SDDDSMSSM eeere 20⁰3 E. DaueE 1 

MitisK K ELLIi. irgze libie 
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— — fertilbank a-e. Danzig 
Töpfergasse 23 24 Fernspr. 7050 u. 7001 — 

Danziger enner fordern 

SPerintrerhehr mit Ler Lołer Tertil-Grvöindnctrie 

e 2 Danziger Bankn-auswärtigen Handel 5 esSsSi Her Urt 
v , Brotfabrikaämh Aktien esellschalt 

Eittergasse Nr. 7—8 ů ‚ ́— —ͤ'— 

Grnge Wollwebergasse Nr. 1 

x „ „ Fellꝛe aller Eagespretbse- Brotfabrikation und Feinhäckerei FRAMUZ 80SS x 
Darriß Hoüza 3— Langtuhr: Hadptstabe 124 
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